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Geiſt, Humor, Satire, Poeſie, Welt» und Volksleben, Korreſpondenz, 
Kunſt, Literatur und Theater. 


— — — 


DEE Winter. 


Das Menſchenleben bier auf Erden, 
Mit allen Muͤhen und Beſchwerden, 
Geſtaltet ſich faft immerdar 

So, wie das bürgerlihe Jahr. 


Es wird der Anfang wie das Ende 
Gehuͤllt in kalte Froſt⸗Gewaͤnde; 
Der Winter iſt's, der es begrüßt; 
Er iſt's auch, der das Jahr beſchließt, 


Begrüßt das Kind das Erdenleben: 
Mit warmen Decken wird's umgebenz 


Und ſteht der Greis am Grabes Rand — 


Der Pelz iſt ſicher ſein Gewand.“) 


*) NB. Wenn er einen hat. . 
D. R. 


Der Fruͤhling zeigt dir an die Zeiten, 
Die dich als Kind und Juͤngling leiten; 
Der Herbſt iſt's, wo du ſtehſt als Mann 
Und bieteſt deine Fruͤchte an. — 


Haſt du genoſſen dann dein Leben, 
So kannſt du dich dem Schlaf ergebenz 
Du ſchlaͤfſt dann ein, wie die Natur z 
Erwachſt auf and're Weiſe nur. 


Dort oben iſt dann Fruͤhling immer, 
Im ſtillen ſchoͤnen Sonnenſchimmer;z 
Kein Wechſel iſt, wie es hier war; 


Es iſt dort Alles rein und klar; — 


W. B. G. 
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Lotterieg läck. 
8 (Schluß) 

Er richtete an Klug mann eine lange, feierliche 

Anrede, deren Inhalt, wie ſchon vorauszuſetzen, den 
gemachten Lotteriegewinn betraf, vor allem aber auf 

die Urſache dazu, ſo wie a ung: 
volle Theilnahme anſpielte. — „Ich wäre ein 
8 gnete der Gewinner, „wenn ich 


bei meinem Gluͤcke deine Dürftigkeit vergeſſen ſollte. 
Dir war einmal der Gluͤckstreffer nicht beſtimmtz 
wer weiß auch, ob das Loos, wenn es von Dir ges 
ſpielt worden wäre, den Gewinn davon getragen! 
Es iſt daher vielleicht gut, daß es fo, wie jetzt, ge⸗ 
kommen iſt. Hier,“ ſprach Klugmann weiter, 
i er die zierliche Decke von einem Tiſche nahm, 
gt das Geld bereits aufgezaͤhlt, welches ich fuͤr 
Dich beſtimmt. Es ſind hundert Friedrichsdor. Es 
wird Dir damit leicht gelingen, deinen zerruͤtteten 
Hausſtand wieder in Flor zu bringen. Ich kenne 
Dich von fruͤher her als einen Arbeiter, der ſein 
Fach gruͤndlich erlernet hat. Lebe daher fortan 
maͤßig, arbeite fleißig, kaufe Dir, was Du zu dei⸗ 
nem Geſchaͤfte brauchſt, im Großen ein, und Du 
wirſt reicheren Gewinn haben, auch bald zum Stande 
der Wohlhabendheit gelangen. Sollteſt Du einmal, 
früher oder ſpaͤter, zur Nutzanwendung noch Geld 
brauchen, ſo komme nur dreiſt zu mir, meine Kaſſe 
wird Dir gern Kredit gewaͤhren.“ 

Dem ruhigen Anſchauer mußte es jetzt zweifel⸗ 
haft bleiben, was mehr glaͤnzte: die blanken Gold: 
ſtuͤcke, oder Zwirn's Augen. So viel Geld hatte 
er in ſeinem Leben noch nicht geſehen, geſchweige 

beſeſſen. Unter den lebhafteſten Aeußerungen der 
Dankbarkeit und feierlichen Verſicherungen ſteckte er 
die Friedrichsdore ein, nahm zaͤrtlichen Abſchied, und 
ging dann — in die naͤchſte Tabagie. 

Nach wenigen Monaten, waͤhrend welcher Zeit 
die beiden Freunde einander nicht geſehen hatten, er⸗ 
neuerte 5 Zwirn einmal ſeinen Beſuch. Sein 
Geſicht trug, neben der Farbe eines ungeſunden 
Morgenroths, deutliche Spuren aus der neueren 
Zeit des Fauſtrechtes; ſeine Kleider, die augenſchein⸗ 


bar vor noch nicht lange enteilten Wochen neu ges 


weſen waren, zeigten flüchtig, verbarrikabirte Riſſe 
und Speiſe⸗ und Trankflecken verſchiedenſter Gate 


tung. „Bruder!“ begann er, „mir iſt es ſehr trau⸗ 


rig gegangen! Sie haben mich betrogen und beſtoh⸗ 


fo wie auf eine hof fnungs⸗ 
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len!“ — — „Schon gut!“ entgegnete Kluge 
mann, „ich will Dir gern helfen. Hier haſt Du 
100 Thaler. Sei nun beſtrebt, dieſes Geld beſſer 
zu verwenden.“ Unter neuen Dankſagungen und 
feierlichen Verſicherungen entfernte ſich Zwirn. — 
Sechs Wochen darauf kam er wieder, — ungluͤck⸗ 
licher als vormals. Zum zweiten Male uͤberreichte 
des Freundes Hand ihm 100 blanke Thaler. — 
Als er kurze Zeit darauf eine gleiche Summe von 
Klugmann borgen wollte, entſchuldigte ſich dieſer, 
der ſich jetzt ein geraͤumiges Haus gekauft und in 
demſelben eben ſein Fabrikweſen nach großem Maaß⸗ 
ſtabe einrichtete, und uͤberhaͤndigte ihm nur 50 Tha⸗ 
ler. Dieſe Summe wurde das naͤchſte Mal auf 
25, dann auf 20 und zuletzt auf 10 und 5 Thaler 
erniedrigt. Spaͤterhin empfing der unermuͤdliche Anz 
leiher nur einen Thaler, und endlich nur 5 Silber⸗ 
groſchen bei ſeinem jedesmaligen Erſcheinen. Daruͤber 
vergingen dann beinahe zwei Jahre. 

Als eines Tages Zwirn wieder mit Achſel⸗ 
zucken und Jammerklagen des thaͤtigen Fabrikanten 
Freigiebigkeit in Anſpruch nahm, erneuerte dieſer 
zwar feine Fuͤnfſilbergroſchen-Gabe, zog aber dabei 
mit ernſter Miene ein mehre Bogen ſtarkes Papiers 
heft aus einer Tiſchſchublade hervor. „Hier,“ ſagte 
er, „hab' ich mir jedesmal, wenn ich Dir Geld ge— 
geben, Datum und Geldbetrag notirt. Viele An: 
dere in meiner Stelle würden Die nichts oder doch 
nur eine Kleinigkeit zum Geſchenke verabreicht ha— 
ben. Ich dachte aber anders. Als mir der baare 


Gewinnbetrag aus der Lotteriekaſſe zukam, legte ich 


ſogleich 2000 Thaler zur Seite. Dieſe Summe 
war ungeſchmaͤlert für Dich beſtimmt, wenn Du 
Dich verſtaͤndig in deinem Gluͤcke bewieſen. Ein 
Viertel aber ſollte von dieſer Summe Dir entzogen 
werden, ſobald Dich das Geld zu einem liederlichen 
Lebenswandel hinreißen würde, Das letztere geſchah, 
und ſeitdem Du volle 1000 Thaler von mir bekom— 
men hatteſt, zahlte ich ſtets eben fo viel, wie Du 
empfingſt, an nothleidende Wittwen, an Kranke und 
verſchaͤmte Arme. Mit dieſer Unterſtützung werde 
ich hoffentlich noch lange fortfahren; wir Beide ſind 
jetzt aber miteinander völlig quitt! Dieſes Fuͤnffil⸗ 
bergroſchenſtuͤck, das ich Dir hiermit uͤberhaͤndige, 
macht gerade die 1500 Thaler voll, welche Du nun 
von mir empfangen haſt. Fuͤr Dich iſt das Geld 
ein brennendes Metall, Du weißt nur dein Gluͤck zu 


deinem Ungluͤck zu benutzen; darum auch wandte Dir 


1 


jenes den Rücken zu. Laſſe Dich nie wieder bei 
mir ſehen! Hausknecht! wenn dieſer Bettler noch 
einmal hier eindringt, ſo pruͤgelſt Du ihn bis auf 
die Straße hinaus oder uͤberlieferſt ihn der Polizei.“ 
— Zwirn ging — nach dem naͤchſten Schnapps⸗ 
laden. i ER 

Klugmann iſt noch heute einer der geachte⸗ 
ſten, berühmteſten und reichſten Fabrikanten in der 
Reſidenz. Zwirn ſtarb unlaͤngſt er 

„ r. 


Kajütenfracht. 


Ia dem verfloſſenen Oktobermonat find in den 
Danziger Hafen 109 Schiffe eingelaufen; von der Rhede 
find geſegelt 74 Sauffe. Von denſelben waren beladen: 
33 Schiffe mit Getreide, 26 mit Holz und 4 mit 
Rappsſamen. 
bendigen Schiffsverkehrs wurde der gegenwärtige Mangel 
an hieſigen Schiffen beſonders bemerkbar. Es muͤſſen 
nun während der Winterzeit über 100 Schiffsladungen, 
welche keine Schiffe gefunden, hier aufgeſpeichert bleiben. 
Dabei ſind die Kornpreiſe hoͤchſt bedeutend im Steigen. 


Am 26, und 27. September d. J. fand die 1 2te 
halbjährige Auszahlung der Spenden aus den Zinſen des 
von den Geſchwiſtern Gorges zum Beſten nothleiden⸗ 
der Menſchen geſtifteten Kapital⸗Fonds ſtatt. Es wur⸗ 
den an 253 Perſonen aus dem Kaufmannsſtande und 
93 Erblindete jedes Glaubens die Summe von 5030 
Rthlr. vertheilt. 


Die Knochenduͤngung kann in dem Danziger Land⸗ 
kreiſe noch nicht eingeführt werden, indem es dazu an 
einer Muͤhle fehlt. Gyps wird jetzt aber ſchon von vie⸗ 
len unſerer Landleute als Düngungsmittel angewendet und 
zwar mit dem erfreutichſten Erfolge, Da dieſes Mar 
terial uns aus Frankreich in großen Stücken als Ballaſt 
zugeführt wird, fo iſt mit ihm eine Pulveriſation vor 
dem Nutzgebrauche nothwendig. 
ein Müller in Straſchin übernommen, Derſelbe lies 
fert das Gypsmebl für den geringen Preis von 2 Sgr. 
pro Gentner; worauf wir die Herren Ackerwirthe hier 
aufmerkſam machen. ! 


* 


gebrauchten Mühle der Geſchmack des 9 


Bei dem diesjährigen Erwachen des le⸗ 


Dieſes Geſchaͤft hat nun 


3 e Ver ſe. 


Mit Eintritt des nächſten Frühlings werden einige 
Landleute im Werder bedeutende Ackerſtuͤcke mit Mohn 
befäen, wozu der taugliche Saamen bereits aus dem ſuͤd⸗ 
lichen Deutſchlande bezogen wird. Die bisher damit ans 
geſtellten Verſuche haben das günftigfte Reſultat geliefert. 
Das hieſige Mohnol macht nicht nur das franzöſiſche und 
italieniſche Speifeök völlig entbehrlich, ſondern übertrifft 
ſelbſt daſſelbe an Feinteſt des Geſchmacks. Nur fehlt 
uns noch eine Mohnol⸗Müͤtle, weil auf einer zu Rübol 


ben leidet. . 


In der Zifctergafte iſt, laut ausgeſtecktem Zettel, EZ 
„eine Forstube zu vermüthen.“ Wenn Schreiber deſſen 
einmal ein Buch über Orthographie herausgeben will, 


wir ſubſkribiren gleich. wa 
=, * B G. 


ei, i ch es. 

Unſere Zeit neigt ſich immer mehr dem Prak⸗ 
tiſchen und der Gewerbthaͤtigkeit zu. Es iſt auch 
beinahe das einzige Heil der Nationen, wenn ſie ihren 
Rang in Europa behaupten wollen. Daher ſind neuere 
Sprachen das, wodurch ſich im jetzigen Weltverkehr ein 
junger Mann empfehlen und forthelfen kann. Denn der 
gelehrte Stand iſt ſo uͤberfuͤllt, daß man behauptet, in J 
manchem Staate konne jede Stelle im geiſtlichen oder | 
Civilfach fofort 15 Mal aufs Beſte beſetzt werden. 

Wie irrthuͤmlich handeln beſonders unvermögende Eltern, 
wenn ſie ihre Soͤhne jetzt dem gelehrten Stande widmen. 

Der. Juͤn giing findet zwar das Studentenweſen anzie⸗ 
hend, muß aber oft die froh durchlebten Univerſitaͤtsjahre 
theuer abbuͤßen, ein ander Geſchaͤft ergreifen, neuere 
Sprachen lernen und die alten zu vergeſſen ſuchen. Der | 
Stolz, zu ſagen: ich bin ein Gelehrter! findet heute keine j 
Anwendung mehr, weil durch unſere vortrefflichen Schule 
einrichtungen die vernünftige Aufklärung bis in die niede 
rigſten Buͤrgerklaſſen verbreitet iſt. 

N 2 K. 


Br nt 
Siehſt Du ein Madchen eine Katze ſtreicheln, 
So wiſſe: die möchte einem Mann gern ſchmeicheln! 3 


* 
I 


Siehft du aber ein Mädchen einen Hund quälen, 
So wife: die moͤchte einem Mann gern befehlen. 


3 


? 5 Orei 1 in einem Haus, . 

1 Zwei Katzen und 3 Maus, 110 = 
zu Te . Knoch n und zwei Hu be, N 
sr { | ride Stunde, 


Kern“ 


3 5 ar y un e n. 
Ag’ gie Menſchen, deren Herz weder gut noch 
iſt, die weder mit Vorſatz Jemanden ein Leid zufü⸗ 
'och gegen irgend Jemand das Gefahl der Freund⸗ 
warm und aufrichtig empfinden, Sie ſelbſt find 
ine ganze Wel, ihr Ich liegt vor ihrem Blicke auf 


heit; fie halten ſich für fähig und wuͤrdig, 
2 75 Aer de Koͤnig und ſelbſt ein Gott werden 
zu koͤnnenz ſich ſelbſt am. M liebſten ſprechen, und 
glauben dann die Stimme eisheit aller Welttheile 

zu hören. Sie jagen ängſtlich nach Titeln, Vorſteherſchaf⸗ 
ten, Goldſchaumwurden. Dor Geldſack iſt ihre Fahne, der 

: Hochmuth ihr Teufel, die Eitelkeit ihr Gott, fremdes 
Verdienſt aber iſt ihr Todeshaß. Sie find weder warm 

noch kalt; find herriſch gegen ihre Untergebenen, kriechend 
gegen alle Hoͤherſtehende. Bei der Geburt dieſer Menſchen 
hatte der Schoͤpfungsgeiſt gerade keinen Erdklos bei der 
Hand, er ergriff daher einen Stein oder ein Stüc Holz 

— und ſchuf. Dieſe Nichtdies⸗ und Nichtdasmenſchen 
werden dadurch, daß ſie Freundſchaft affectiren, den Gut⸗ 
müthigen und Leichtgläubigen oft gefährlich; auch kommen 
fie, weil fie ſtets in hochfahrendem Tone ſprechen, bei 
den Strohkoͤpfen leicht zum Ziele. Dieſe mitunter gefaͤhr⸗ 
lichen Menſchen ſind die charakterloſen Selbſtlinge. 


— 


In China ſoll man das Kegelſpiel bei Tobesſtrafe 
verboten haben, weil ein Koͤnig dabei mit 20 Sefapr 
des FU bedroht wird. 


> = 


A 
* 


Den heutigen wochen Kriegern, ſowohl den Chris 
ſtinos wie den Karliften, fehlt es, den glaubwürdit 
Zeitungsartikeln nach, weniger an Patriotismus und! 
sage, a als — an Hals binden, Kamaſchen und Se 
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druckte Jahresbericht 


niger franzoͤſiſchen 


ſich wieder verfluͤchtigten. 


In Paris hat ein 6 jähriges Kind, Amant Gase . 
aus Senegal, 56 von ihm komponirte Melodien heraus⸗ 
gegeben. — Melodiſche Kinderei! 


Ta u weer k. 


In einer Verſammlung des Vereins der Kunſt⸗ 
freunde im Preußiſchen Staate (zu Berlin) kam die Frage 
zur Abſtimmung: ob alljaͤhrlich die ausgezeichnetſten und 
ſich weniger für den Privatbeſig eignenden Kunſtwerke von 
der Verlooſung ausgenommen und zur Bildung eines Na⸗ 
tional-Muſeums beſtimmt werden ſollten. Von 98 
ſtimmenden Mitgliedern erklärte ſich jedoch, (wie der ge: 
ſagt) nur ein einziges für die 
Bejahung der Frage. a: 

W. 


0 


Nach dem Ruͤckzuge der Franzoſen aus Rußland 
fragte Jemand, was die vier N auf den Rockzipfeln ei⸗ 
Soldaten bedeuteten? Er erhielt zur 
Antwort: es koͤnne heißen: Nur nicht nach Norden! 
oder, mit Bezug auf den Entſatz von Danzig: Noch naht 
Napoleon nicht! 

0 a W. 


In Danzig und zwar, in der Ketterhagifchen Gaſſe 
fand ſich vor einigen Jahren ein Schild mit der Aufschrift: 
Niederlage der privilegirten Lohnbedienten. 
Wer den armen Leuten den Untergang bereitet hatte, iſt 
nicht bekannt geworden. 

W. 


Am 2. Oktober wurde in der Pariſer Akademie 
den Anweſenden ein großes Stuͤck Luft vorgezeigt, das 
(ein ſolidificirtes Gas) in einen feſten Körper verwandelt 
worden war. Jedermann konnte es beruͤhren und ſehen, 
wie einzelne Stuͤcke davon, ohne Spur zurückzulaſſen, 
Man meint nun, man wolle 


aus folder Maſſe Projekte machen, Schloͤſſer bauen, 


und bei naͤchſter Gelegenheit ſelbſt eine Mauer um den 
europaͤiſchen Frieden errichten. 


N 8 Hierzu Schaluppe 2 62. 


% * 2 


% 8853 — a 
Schaluppe W 62. zum Danziger Dampfboot W 137. 


Am 17. November 1836. 


——j—z— •¹ſb— 


Stück gu t. 5 „Ei! ſieh 55 er au n Aide Vo 4 
5 Pr : enſia, als fie ihrer Freun in Emmeline, mit 
Während der Aufführung einer Oper, I welcher Bee fie e als Kindermädchen in collegialiſchen 
einige Pferde vorkommen / wurden dieſelben hinter der Verhaͤltniſſen geſtanden hatte, auf dem Fiſchmarkte 
Couliſſe etwas unruhig. Der Regiſſeur, mit dem begegnete: „wie haft Du Dich ausgemöͤbelt! Du 
Textbuch eben in geiſtiger Anſpannung beſchaͤftigt, traͤgſt einen Hut und ein 1D 
; ne et ich bi ; großes Saluppentuch! Du 
rief daher verweiſend: „Ruhig! ich bitte, halten Sie biſt wohl gar Madame gew orden 2e — „VVerſteht 
ſich ruhig, meine Herren und Damen? fih,* entgegnete Emmelins, „Meiner iſt vom Mi⸗ 
litair abgegangen und hat mich geheirathet.“ — 8 
2 „Was treibt er denn jetzt * — „Er iſt Mitar⸗ 
Zu einer Zeit, wo die Wächter der Geſetze mit beiter.“ — „An welcher Zeitſchrift?“ — „Na 
dem Nachforſchen demagogiſcher Umtriebe mehr als das fehlte noch!“ zuͤrnte die junge Frau? „mein 
ſonſt beſchoͤftigt waren, hoͤrte Einer derſelben, als er Gemahl iſt Mitarbeiter beim Gerbermeiſter X.“ 


ſich am dunkeln Abend auf der Straße befand, eis —— 

nen Materialwaarenhaͤndler, der dicht vor ihm ging, ber u n 5 
zu einem Freunde heimlich ſprechen: „Der Koͤnig iſt ö 9. 
mir ſchon lange ein Dorn im Auge geweſen. Aber Der Krämer Lux mit dem leichten Gewicht 


gleb Acht! ich nehme ihn ſcharf auf's Korn und Wird nie zum Stehlen ſich bequemen. 

werde ihn ſchon zu treffen wiſſen; er iſt die laͤngſte Wiegt er zu leicht, ſo nimmt er nicht: a 
Zeit dageweſen!“ Die beiden Sprechenden wurden Das Seine erhalten, heißt nicht nehmen! 
noch zur ſelbigen Stunde verhaftet; worauf es ſich 5 


dann ergab, daß der Droher einen Ladendiener mit E 

einig gemeint hatte, der bei ihm kon⸗ A u ee eee 

ame er des Logogryphs im vorigen Blatte! 

ditionirte und der Untreue verdaͤchtig war. Johannis berger. 
— 8 


[en — 
Donnerſtag, den 94. November Vormittags 10 Sgr., die neuen preußiſchen Walzer, Redowa, Ma⸗ 
Uhr werden die Maͤckler Richter und Meyer in ſurecks ꝛc., fo wie alle in dieſen und anderen Blaͤt⸗ 
der Koͤniglichen Niederlage des Bergſpeichers an den tern angezeigten Muſikalien erhält man bei 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung in öffentlicher R. A. Noͤtzel. 


Auktion verkaufen: ä =. 
Einige Faſſer Marylander⸗ und d. 510 * Sonnabend den 19. 


Virginy⸗Tabacksblatter. N „. 1 
J. Strauß (neueſter) Eiſen⸗ stattfindenden Ball ladet ergeben 
bahn Luſt⸗Walzer, do. 89. f Pianof. a f tft M 9 ſt 


a in 
20 Sgr., Lanner, Jagd-, Alcidor⸗, La Sonambula⸗, 
Ali Babä⸗, Orleans⸗ und andere Galopps a 2a Entree 10 Sgr. 


Sell; 


2 


85 


= 


* 
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g Lokalveraͤnder ung. 

Ich beehre mich hiemit ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich meine Buchhandlung vom heutigen 
Tage ab nach dem Hauſe 
Langgaſſe WM 404, dem Rathhauſe 

gegenuͤber, 

verlegt habe, und von jetzt ab mit derſelben eine 
EKkRounſthandlung, 

wozu ich bereits ſeit der Errichtung meiner Buch⸗ 
handlung (1816) conceſſionirt bin, von dieſer Conceſ⸗ 
fion aber wegen meines feüheren beſchraͤnkten Lokals 
bisher keinen Gebrauch machte, verbinden werde. 
Ein Lager der vorzuͤglichſten Lithographien, Kupfer⸗ 
und Stahlſtiche — ſchoͤne und koſtbare Blätter nicht 


ausgenommen — eine bedeutende Sammlung aus⸗ 
gezeichnet ſauber colorirter Lithographien und Stiche 


in Goldrahmen, aus den anziehendſten Piecen bes 
ſtehend, fo wie der ſtete Empfang aller neu erſchei⸗ 
nenden Blätter und der Beſitz guter Abdruͤcke, ſol⸗ 
len, wie ich mir ſchmeichle, mir auch in dieſer Branche 
bald die Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer 
erwerben. 1 „ 

Die reſp. Literatur- und Kunſtfreunde finden 
von jetzt ab ; > 
alle literariſchen und artiſtiſchen 

f Neuigkeiten 
zur bequemen Durchſicht bei mir ausge⸗ 
legt, und darf ich I A Keft: bemerken, daß 
mir auch jeder Beſuch ſolcher reſp. Perſonen, welche, 
obwohl Literatur- und Kunſtfreunde, doch deshalb 
nicht Käufer find, aber gerne mit der Literatur und 
Kunſt mitgehen, ſtets hoͤchſt angenehm und 
ſchmeichelhaft ſein wird. 
0 Fr. Sam. Gerhard. 


——̃ — f 

Die Dentlerſche Fabrik dritten 
Damm m 1427 empfiehlt: 

alle Sorten eichene und fichtene große und Kinderſaͤrge, 
Beſchlaͤge und Platten nach hieſiger und Berliner Art, 
Eau de Cologne Iſte Sorte 12½ Sgr., 2te Sorte 
10 Sgr., pr. Kiſte 1. S. 2 Rthlr. 2. S. 1 / Rtl., 
Tinte zu 6 und 5 Sgr. den Halben, in Parthien 
billiger, 5 

unternimmt alle 


Tiſchler-, Neus und Reparatur⸗ 
Bauten, und 9 En 


N 


* 


ſucht einen Lehrling in der Tiſchlerwerkſtaͤtte; auch 
ift daſelbſt zu Oſtern zu vermiethen: der Ge⸗ 
wuͤrzladen ten Damm, zum grauen 
Hund“ ſammt Utenſilien, und das Gaſthaus 
„die Hoffnung“ in Langefuhr. 
SS eee 
Sein auf's Neueste und Geschmack- |} 
vollste assorlirte Lager platlirter 
Waaren, 
Englischer, Französischer und eige- 7 
ner Fabrik, 


als: 
Tafel-Service, 
fü Wagenpferde-Geschirrbeschläge, 
8 Militair-Eflecten, 
Sattel- und Reitzeug- Verzierungen, 
Stahl-Waaren, 
Chaisen- und Kutschen-Garnirungen, | 
AS Bronce-Waaren, g 0 
Wappen- Livree- und Buchstaben- 
ö Knöpfe, 
empfiehlt 
Heinrich Hagemeister, Königl. 


a Hof-Lieferant, Friedrichsstrasse No. 
J 170, Ecke der französischen Strasse [ 
AS rell 
Weiße Wachslichte, roſa und weiße 
Palmwachslichte in dio. Größen empfiehlt 
Bernhard Braune, 
Frauengaſſe No. 831. 


2 bis 3000 Athlr. ſollen auf 
laͤndliche Grundſtuͤcke gegen pupillariſche 
Sicherheit beſtätigt werden. Näheres ten Damm 
N 

Verſchiedene Sotten Brief: Papier, 
Siegellack, Bleifedern und Obla⸗ 
ten, erhalt man zu billigen Preiſen bei 
ER Bernhard Braune, 

Frauengaſſe No. 831. 


in Berlin. 
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